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lehrreichen Beiſpiele erbauen? So bereitwillig wurde
bisher Alles nachgeahmt, das Schlimmſte, was
über dem Rheine geſchehen; möchte man einmal auch
dem Schönen, Guten un Edlen, was ſich jetzt all
dort offenbart, Raum Folge geben! Man hat
e8 erkannt, daß nur durch Religion Und I
den Staaten un Völkern wieder aufzuhelfen ſei; gut,,
ſo ſäume man nicht länger Hand an's erk zu legen
und die nothwendigſte, ehrenvollſte und heilſamſte
˖er Reſtaurationen energiſch herbeizuführen.
Das Chriſtenthum iſt P8 wohl werth, daß man
eS wieder n aller Herzen anpflanze, damit e8 ſeine
lieblichen Blüten, als wahrer Baum des Lebens, wieder

entfalte und ſeine ſegensreichen Früchte reife.

Ka  E  e  E
Was ſt ern Se

Wi haben ＋ beim Schulunterrichte ſchon gehört,
kiebe Kinder, daß uns Menſchen das Ute ſchwer
ankömmt; denn ſeit dam und Eva die Sünde in
die We gebracht aben, in wir Alle mehr zum
Böſen als Guten geneigt; bas thun wir
lieber und leichter? Und das Ute ömmt n8 wie
an Wenn dir aber eine Arbeit zu hart Und ſchwer wird,
kannſt du ſie dann wohl allein verrichten? Und wann

ſie doch geſchehe ſoll, was müſſen dir Andere dabei?
Und wenn ſie dir helfen und eiſtehen, wird dir an
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die Arbeit noch 0 ankommen? (fallen Was
wirſt du ſie nun leichter?

Um olig 3u werden, ſollen wir auf Erden
Die leben? Das gute und frommnie Leben kömmt uns
aber wie an Wenn demand etwas hart und
ſchwer ankömmt, 0 bitten daß ihm Andere
was dabei leiſten? Können Wii jedoch zUum guten
und frommen Lehen Uunſere Mitmenſchen mͤM Hilfe und
Beiſtand bitten Denn L ſind Wie
viele en  u 9  er kann auch Einer dem Andern
wo  1 nicht helfen und eiſtehen Weil jedem das
Gute wie ankömmt? Wer allein aber kann
ns gewiß helfen und beiſtehen? Wird uns ott
dieſe Guten aber auch geben? Denn
eil ott 90 heilig iſt, vas will und liebet und
was verabſcheuet er Und weil Er das Ute liebet
ei e8 0  en will) ird Er uns daher
auch beiſtehen? Uns wozu gerne ſeine
en

Muß uns ott ſeine Hilfe, ſeinen Be
ſtand zum Guten geben? Können wir ihn dazu
ingen? Und wenn Er ins aber dennoch ſeinen
Beiſtand chenkt wie erhalten wir dieſen Beiſtand von
ihm aus gezwungenem oder aus freiem Willen? Denn
wenn man etwas thut, wozu ins Niemand wingen
kann, wie handelt da Gezwungen oder frei  —
willig? Freiwillig gibt uns er auch der 1e
ott was Guten? Und em dann dieſer
Beiſtand? Wenn Dir aber von Andern etwas
halten das Uns nützlich und Iſe iſt, 0 nennen
wir dieſes ene Wohlthat! Was iſt alſo eine
Wohlthat? mne Gabe, eln ſolches Geſchenk,
das uns wie iſt? Was iſt er auch der Beiſtand
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DennGottes zum Guten? Warum enne Wohlthat?
dieſer Beiſtand iſt 10 gut nd nützlich? Weil
uns jedoch ott leſe Hilfe, dieſen Beiſtand
willig gibt, Wie ird darum au die Wohlthat
ſein? Eine freiwillige Wohlthat El aber mit
enem einzigen W  X  Sorte Eine Gnade! Wie können
wir daher auch den Beiſtand Gottes zum Guten
nennen erne Gnade! DennRecht e Kinder
e8 iſt 10 dieſer Beiſtand was für enne Wohlthat?

Wenn Uhr noch ſo gut verfertigt wurde,
aber ſie hat keine Triebfede oder ke  n Gewicht kann
ſie da vo gehen? Ohne Gewicht ohne rieb
feder, e Kinder, bleibt die Uhr todt ſtehen ſie
fann die Stunden nicht zeigen; un E iſt ＋ auch
bei uns! Was das Gewicht oder die Triebfeder [Ur
ene Uhr iſt, das iſt die nade Gottes für uns Men  —
ſchen Denn können wir ohne der nade, ohne der
Hilfe Gottes wohl Ute wirken? Wenn
uns aber ott beiſteht enn uns ſeine N  Um
Guten, ſeine na gibt dann können wir eichter
wie en Weil alſo teſe g9  1  E Gnade machet
daß wir leichter gut V oder heilig en können,
eil ſie uins alſo heilig machet nennen Wwir ſie auch
was Ur enne Gnade? Warum heiligmachende Gnade?
e ſie ma daß wir wie en können?

WeilKönnen wir aber dieſe göttliche nade ſehen?
wir ſie nicht en können, iſt ſie alſo ſichthar oder
unſichtbar Die heiligmachende Gnade iſt alſo

ur den Dir hierunſichtbare göttliche Beiſtand,
auf Erden wie leben 2 2 und einſtens was werden
können?

Wenn ferner uns ott bei wahrer eue und
uße was verzeiht? Wenn Er Kranke und Sterbende
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ſtärkt und tröſtet, daß ſie was leichter ertragen? Wwo⸗
vor ſich weniger fürchten? den Eltern bei  —
ſteht, daß ſie ihre en wie erfüllen können?ſo ſind das auter freiwillige Wohlthaten, die von

kommen? Eine freiwillige Wohlthat nennen wir
aber? Alſo ſind alle dieſe beſonderen Wohlthaten auchveſſen Gnade? önnen Wwir ſie aber ſehen, ren,
oder durch einen andern Sinn wahrnehmen? Wenn
wir ſie aber auch durch die Sinne nicht wahrnehmenkönnen, ˙ glauben wir doch, daß wir ſie ge von
wem erhalten haben?

Nun, Kinder, gebt vo Acht! Wenn wir
mitſammen in eine Stadt reiſen und dort

euch agen würde:  „ Seht; In dieſem wohntein Uhrmacher, da ein Bäcker, hier ein eiſcher, dort
ein Kaufmann, ſo werdet ihr das wem glauben? Ob
vo ihr den Uhrmacher, den Bäcker, leiſcher,
was mit den ugen nicht habet? C ihr mir nam
lich glaubet und wiſſet, daß euch wer nicht belügenwürde?  41

Wenn ihr aber bei jenem auſe auch noch eine
aſe erblicket, auf welcher allerlet rod gemalen iſt,
vas verdet ihr jetzt noch mehr glauben, daß wer dort
wohne? Und ihr einen ſehet, der voll
Uhren iſt, dann glaubet ihr noch mehr, daß dort
wer wohne? Denn die aſe mit Uhren zeig 10
von außen daß wer innen Iim Hauſe wohne
Und die aſe lit rod ei an? Und die afe
mit Waaren an  2 Was aber anzeigt

bedeuten hat nennen wir ein Zeichen Was
iſt ein Zeichen? Was ird alſo auch die afe mit
gemahlenen ren ein Warum ein Zeichen? Denn
was hat ſie zu bedeuten? was zeiget ſie an? Und
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kaum 0 ihr le Zeichen mi Ugen geſe⸗
hen, 0 ihr da wenliger oder mehr 9e
laubt, daß hier Een Uhrmacher dort emn er
U. vohne  2  * Wurde alſo heim Anblick dieſer
Zeichen Uuer Glaube größer oder fleiner? tär
ker bder ch  0 Die ſichtharen Zeichen maꝗ

chen alſo, daß der Glaube wie wird? wenn
wir bn unſichtbaren Sache enn ſichtbares Zei
chen haben, dann glauben Dir das Daſein dieſer
Sache wie? Mehr oder weniger? Stärker
oder ſch

Wenn wir alſo auch lauben, daß uns ott
vas zum Guten geben werde So verden Wir *
doch noch mehr uUnd nmoch glauben
wir von der unſichtbaren göttlichen nade bas für
ein Zeichen 0  en F  0  A  unten? Denn die ſichtbaren
Zeichen nachen, daß der Glaube ogleich vie wir
Daß wir alſo noch kräftiger glauben daß die Sache,
E ſie wirkli eſtehe, (da oder vor

handen ſei) und wem zukommen werde?
Nun ſeht, e Kinder, Jeſus, der kennt

und weiß, —00 uns Menſchen gut oder nothwendig
hat auch dafür orge Er hat 0 ſichtbare
Zeichen eingeſetzt und angeordnet, erſtens äußer⸗
lich ſollen, was die Seele innerlich für emne
beſondere Gnade von ott eben erlange und zweiten
teſe nade nicht 51⁰ anzeigen, ſondern auch wi  rf
lich und wahrhaft bringen und geben en

Ha ihr auf Worte recht gut auf
gemerkt  2  7 Was habe TZ Daß nämlich

5  are Zeichen für Ins eingeſetzt habe,
die äußerlich ſollen was ſUr emne göttliche

wer innerlich erlangen werde? Sollen ſie aber
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die göttliche Gnade blos anzeigen? Sondern wenn
dieſe Zeichen an uns geſchehen, ſoll der Seele wirklich
—0⁴ zu werden? V  V  eil wir dieſe Zeichen mit den
Augen en können, ſind e8 was für Zeichen? Und
weil dieſe ſichtbaren eichen auch zugleich wirklich helfen,wirklich eine Gnade von ott bringen, eil ſie alſo

ſi ud, nennen wir ſie auch noch vas für Zei⸗
chen? Ind dieſe Gnade erhaͤlten wir von Gott, daß wir
vieder wie leichter leben können? Anſtatt gut und
fromm ſagt man aber au wie leben? Alſo hei  2  —ligen eben chenkt Ins ver ſeine Gnade? der mit
einem Hauptworte fann man auch agen u unſerer
Heiligung! Wie kann man ſagen?

etzt wollen wir das noch einmal wiederholen!
Jeſus hat ſichtbare wirkſame Zeichen für wen eingeſetzt?
Zeichen nennen bir ſie, weil ſie uns etwas — Was
zeigen ſie an? Sichtbar heißen ſie, eil ir ſie vas
können? Wirkſam, weil ſie vem wirklich helfen Uund
nützen? Denn Ur ſie Vir uns wirklich eine unſicht⸗
bare nade von wem zu Theil? Wir aben alſo ſicht
bare wirkſame Zeichen von weſſen Gnade? N wer
hat ieſe Zeichen angeordnet oder eingeſetzt? Und wenn
wir ur d.. die göttliche Hilf oder Gnade erlangen,
wie können wir leben? Sie geben uns al
unſerer Heiligung weſſen Gnade?

ſo
Nun antwortet te ſagen wir anſtatt Ko

Hals, Bruſt, ücken,  — Hände, Füſſe, jnit einem ein⸗
zigen Worte? Leih? Und anſtatt viele
viele hundert beiſammen ſtehende Bäume, agen wir
mit einem Worte? , ald! Uſta viele, viele
hundert —  * bei einander? E * tadt! N
ſo machen wir es auch jetzt Anſtatt viel Worte 3u
reden Und agen zu müſſen: u ſichtbares, wirkſames

40 *
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Zeichen der unft  aren göttlichen Gnade, welches Jeſus
unſerer Heiligung eingeſetzt hat, agen wir mit

enem einzigen Worte „Sakrament. 740

Das Wort Sakrament bedeutet alſo as 4  für en
Zeichen? Von welcher Gnade? Die wer eingeſetzt hat?
Und ozu Jetzt Alle I den Katechismus
hinein, was keh da von den eiligen Sakramenten
geſchrieben?
E  tu Sakrament i ſt ein ſichtbares wirkſa⸗
nes Zeichen der unſichtbaren göttlichen
nade, welches VOoO Chriſto dem Herrn

unſerer Heiligung eingeſetzt i ſt
Bei jedem heiligen Sakramente muß alſo erſtens

vorkommen enn ſichtbares 228 Es muß etwas mit uns
Chriſten geſchehen, bas man Ut den Augen ee

Und dieſe 1  are andlung muß ſo eſchaͤſffen ſein,
daß ſie äußerlich deutlich vas un innerlich
mit wem geſchieht? Was alſo f.  X emne unſichtbare
nade die Seele von em erlange? C muß uns
aber auch leſe Gnade zweitens wirklich und wahrhaft
von vem et werden? V ieſe andlung muß
deßwegen drittens wer eingeſetzt haben? Denn enn
ſelbe Uur enn gewöhnlicher angeordnet hätte,
könnte ſein angeordnetes Zeichen uns heiligen? Uns

göttliche na bringen? Denn 9⁰ Gna⸗
den kann Ins Wer allein geben?

Damit ene heilige Handlung en Sakrament
werde, muß alſo dabei vas ur emn Zeichen vorkom⸗
men? Wer muß andlung, dieſes Zeichen, wei⸗
tens angeordnet haben? Und ritten muß dieſes Zei  2  —
chen auch wirkſam ſein bas uns wirklich brin⸗
gen? Wir müſſen alſo auch noch beweiſen oͤnnen,
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daß wir u Unſerer Heiligung wirklich und wahrhaft
was dabei von ott erlangen? Geht nUur eines dieſer
drei ab, iſt die heilige andlung dann wohl
enn Sakrament? Warum nicht? ei vie viele Stücke
zu enem Sakrament zuſammen gehören? Nämlich
Erſtens zweiten 22 drittens? Alſo was iſt
emn Sakrament?
Bemerkungen à u dem Vorausgegangenen.

Wir vermögen un ſind nichts ohne den Be

4⸗
ſtand desjenigen, der Uuns Tſchaffen hat, und von
dem Dir Allem abhängig ſind. Wenn II das Gute
ohne eine Hilfe, aus eigenen räften, zu üben ver⸗
möchten, ſo könnten wir ohne ihm gut fein, und
dann ware ott nicht mehr die Quelle und der rſprung
er Heiligkeit Wie ungereimt waäre ene Be
hauptung! Nur Gottes Gnade allein fann uns alſo
eiligen Von dieſem Glaubensſatze, der übrigens hier
als den Kindern chon ekannt vorausgeſetzt werden
mußte, ging daher auch der abfragende Vortrag aus.

Den Beiſtand Gottes zum Frommleben, chreibt
der ſelige Erzbiſchof Gruber i ſeinen muſterhaften Kate
cheſen, heißen wir die heiligmachende Gnade. Mit dieſer
Definition habe auch ich mich bei der erſten allgemei⸗
nen Beſtimmung eines eiligen Sakramentes zufrieden
eſtellt, eil die näheren Auseinanderſetzungen ber
die Faſſungskräfte der leinen Schüler hinausgehen
und ſie mehr verwirren, als unterrichten müßten. Sie
lernen die ſpeziellen Gnadenwirkungen beim Vortrage
der einzelnen Sakramente ohnehin kennen.

Zur Verdeutlichung, vd emn Sakrament und
vas kein Sakrament ſei, ird der Katechet den nter  —
te durch einige Beiſpiele ＋ anſchaulich machen
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können. So iſt die Beſprengung des Volkesmit Weihwaſſer vor dem Gottesdienſte vo eine bezeich⸗
nende Andachtshandlung. le nämlich das aſſer den
Leib vom Schmutze reiniget, ſo zeig ins die Beſpren⸗
gung mit geweihtem 0  er an und zwar äußerli
0 vas innerlich mit der eele eſchehen ſoll, wie
ſie durch eue ind 11 Schmutze der Sünde
gereiniget verden müſſe, weil ſonſt alle Andacht, aller
Gottesdienſt, umſonſt und vergeblich ware.  2 Die Hand  —  —
lung iſt alſo auch ein äußerliches ſichtbares Zeichen,
aber doch kein heil Sakrament, denn ſie iſt er
von Jeſus angeordnet, noch amit die Erlangung einer
Gnade verbunden. So Wwar die Fußwaſchung beim
letzten Abendmahle nicht blos ein Akt der DemuthSeite des rlöſers, ſondern auch eine bezeichnendeHandlung, durch welche V

eſus den Apoſteln andeuten
wollte, was Er als Meiſter von ſeinen —  ——  ngern  6— hegehre
„Ihr ſollet einander die Füſſe waſchen“, . mit
eben der Demuth, mit welcher ich jetzt euch bediente,
auch euch gegenſeitig und allen Mitmenſchen dienen.

Aber obſchon dieſe ſinnbildliche andlung ri⸗
ſtus ſelbſt zuerſt verrichtete, obſchon ſie alſo von ihm
ſelbſt eingeſetzt wurde und ährli nachgeahmt vird,
iſt ſie doch kein Sakrament, eil Vir dabei wohl eine
Mahnung die Pflicht der Demuth, aber keine virkliche
göttliche nade zur Ausübung dieſer Tugend erlaͤngen.Nur jene heilige andlung werden wir mit Recht
ein Sakrament nennen, von legitimen Nach  —
folgern der Apoſtel ofen und Prieſtern
erſtens nach der Anordnung Jeſu vorgenommen wird,
wobei wir zweitens erweiſen können, daß irgend eine
9  1  e Gnade nicht äußerlich angedeutet, ſon⸗
dern drittens auch wirklich und wahrhaft Unſerer eele
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zugewendet ird aher ag der Regensburger
katholiſche Katechismus bündig: Ein Sakrament iſt
ein ſichtbares, 9von Ott eingeſetzte Zeichen, wodurch
uns Gott unſichthare Gnade und unnere Heiligung
ertheilt, und handelt Hor den Sakramenten don der
nade überhau vorzüglich von der Gnade der Recht⸗
fertigung, welche E  re von den Sakramenten
immer vorausgehen muß.

Nach der Definition eines Sakramentes re der
bei uns vorgeſchriebene Katechismus von der Art und
Weiſe, wie wir durch die Sakramente geheiliget Wer⸗
den. Hierüber wird aber der Katechet mit nützlichem
Erfolge 3u ſeinen ö ülern ſprechen können, wenn
alle ſieben heiligen Sakramente faßlich abgehande
worden ſind und feine Lehrjünger die ſpeeiellen Gna⸗
denwirkungen jedes einzelnen heil Sakramentes ennen
elernt haben

Ludwig Stroißnigg
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